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Gemeindenkönnenprofitieren
Zaku DasGeschäftsjahr schliesstmit einemGewinn von 343000Franken ab.Massgebend dafür

sind die hohen Erträge derDeponie sowie deutlich tiefere Kosten imBericht der Abfallbewirtschaftung.

Philipp Zurfluh
philipp.zurfluh@urnerzeitung.ch

Im Geschäftsbericht 2018 blickt
der Verwaltungsrat der Zaku
(ZentraleOrganisation fürAbfall­
bewirtschaftung im Kanton Uri)
auf einerfolgreiches Jahr zurück.
Die Erträge bewegen sich in der
Grössenordnung des Vorjahres,
heisst es in einer Mitteilung der
Zaku. Die Kosten imBereich der
Abfallbewirtschaftung konnten
um rund 540000 Franken ge­
senktwerden.Massgebenddafür
sind unter anderem tiefere Kos­
ten fürdieVerbrennungdesKeh­
richts sowie die Transporte und
dieLogistik.LetzterewurdenAn­
fang2018aneinneuesUnterneh­
menvergebenundsindgut ange­
laufen.

Die Jahresrechnung 2018
weist einenGewinnvon343000
Franken aus. Dieses Ergebnis ist
auf die hohe Anlieferung von
SchlackenaufdieDeponieEielen
zurückzuführen.DieZakuAGer­
wirtschaftet mit der Deponie
etwa zwei Drittel des Umsatzes.
Die insgesamt 63000 Tonnen
Schlacke wurden ausschliesslich
von der Kehrichtverbrennungs­
anlage (KVA) Renergia und der
KVALinthangeliefert und führen
zueinerkontinuierlichenAuslas­
tung des Betriebs.

300000Franken
Dividendewirdausbezahlt
«Das gute Bruttoergebnis er­
laubtees,nebendenordentlichen
Abschreibungen die Investitio­
nen des Geschäftsjahrs vollstän­
dig abzuschreiben», schreibt die

Zaku. Dazu erfolgten Sonder­
abschreibungenauf derDeponie
und dem Betriebsgebäude. Zu­
sätzlichwurdendiegesetzlichge­
fordertenRückstellungen fürden
AbschlussunddieNachsorgeder
Deponie erhöht. Auch die Ge­
meinden als Aktionäre dürfen
sich freuen: Der Verwaltungsrat
beantragt der Versammlung die
AuszahlungeinerDividendevon
300000 Franken.

Die Zaku wurde vom kanto­
nalen Amt für Umweltschutz
dazu verpflichtet, für die ehe­
malige Deponie Schwändi in
Attinghausen bis Ende 2019 die

technische Untersuchung nach
derAltlasten­Verordnungdurch­
zuführen. Die Ergebnisse dieser
Untersuchungen liefern der Be­
hördedieGrundlage fürdenEnt­
scheid, ob die Deponie saniert
werden muss oder ob die Über­
wachung ausreichend ist. «Die
Arbeiten sind voll auf Kurs», er­
klärt Edi Schilter, Geschäfts­
führer der Zaku. Noch in diesem
Jahr würden Proben aus dem
Grundwasser entnommen und
anschliessend im Labor unter­
sucht. «Wir sind optimistisch,
dass die Grenzwerte nicht über­
schrittenwerden», sagtEdiSchil­

ter. Falls die Belastungen zuneh­
menwürden,müssedieSituation
neu beurteilt werden.

Im Bereich der Felsnase zwi­
schendemSteinbruchderGaspe­
riniAGundderDeponiederZaku
in Attinghausen kam es in den
vergangenen Jahren immer wie­
der zu Felsabbrüchen. Diese be­
einträchtigten die Arbeitssicher­
heit. Nun werden oberhalb der
Deponie Abtreppungen – soge­
nannte Bermen – erstellt, die zu
einer Erhöhung der Arbeits­
sicherheit führen sollen.LautEdi
Schilter komme man mit den
Arbeiten gut voran.

Anlässlich der Wirtschafts­ und
Erlebnismesse Uri 18 hat die
Zaku den einheitlichen «Retür­
Sack» für die Kunststoffsamm­
lung lanciert. Laut Zaku sei man
damit einem grossen Bedürfnis
der Bevölkerung nachgekom­
men. Die Sammlung in Zusam­
menarbeit mit den privaten
Dienstleistern sei gut angelaufen.
Für eine Bilanz sei es aber noch
zu früh.

Hinweis
DieGVderZaku findet amMontag,
27. Mai, um 19.30 Uhr im Saal des
HotelsKrone inAttinghausenstatt.

Altdorf Im Dezember 2017 sowie im Jahr 2018 wurden in Uri 43 Personen eingebürgert.
Diese stammen aus Serbien, Deutschland, Bosnien, Sri Lanka, Kroatien, Thailand, Öster­
reich, Portugal, Italien, dem Irak, der Niederlande, der Ukraine und der Türkei. An der
gestrigen Einbürgerungsfeier im Landratssaal in Altdorf durften die neuen Schweizer nun
von Justizdirektorin Heidi Z’graggen das Bürgerrecht von Uri in Empfang nehmen, so auch
die Geschwister Zelic (Bild) aus Erstfeld. Bild: Florian Arnold (23. Mai 2019)

Uri hat 43neueBürgerGurtneller Gemeinderat
appelliert an die Bevölkerung
Versammlung Die Bürger haben die positive Rechnung
gutgeheissen. Diskutiert wurde ein Parkplatzkonzept.

Gemeindepräsident KarlWalker
und das Mitglied Hans Luzzani
stellen sichbekanntlichnicht zur
Wiederwahl. An der Versamm­
lungvomMittwochabendhatder
Gemeinderat zum Ausdruck ge­
bracht, dassdie SuchenachKan­
didaten sehr schwierig sei und
appellierte andieVerantwortung
jedes einzelnenBürgers.DerGe­
meinderat wird darum bemüht
sein, die vakanten Ämter bis zur
Wahl am 20. Oktober zu beset­
zen, ist jedoch auch auf die Mit­
hilfe und Eigeninitiative der Be­
völkerung angewiesen.

Die 73 Anwesenden haben
die Rechnung 2018, die mit
einem Gewinn von rund
13300 Franken schliesst, geneh­
migt. Grund für den Ertrags­
überschuss waren weniger Aus­
gaben in der Bildung, die Auf­
lösung des Fonds Waisenladen
und Mehrerträge der Deponien
Güetli und Butzen.

Parkplätze stehen
frei zurVerfügung

Die Stimmberechtigten haben
zudem die Schlussabrechnung
des Teilprojekts Gornern der
Wasserversorgung genehmigt.
Das Teilprojekt konnte mit Kos­
ten von 580000 Franken abge­
schlossenwerden.DerKredit von
2015 von 600000 Franken
konnte somit rund20000Fran­
ken unterschritten werden. Aus­

serdemhabendie Stimmberech­
tigten den Kreditantrag von
60000 Franken für die Grob­
erschliessungWasserversorgung
Mittelarni genehmigt.

EveristoTriulzi,Mitglied der
Projektgruppe Parkplatzkonzept
Bahnhofplatz Gurtnellen, hat
das überarbeiteteKonzept vorge­
stellt. An der letztjährigen Früh­
lingsversammlung wurde das
Parkplatzkonzept von der Bevöl­
kerungabgelehnt.EinParkplatz­
konzept ist zwingendnotwendig,
weil die SBB als Besitzerin des
Grundstückes Auflagen macht,
damit die Gemeinde für die
nächsten Jahre den Platz mieten
kann. Das «neue» Parkplatz­
konzept führte zueiner regenund
intensiven Diskussion. Einige
waren der Meinung, dass man
sich nochmals mit der SBB zu­
sammensetzen sollte, um eine
bessere oder längerfristigere
Lösung zuerzielen.Weil dieEin­
wohner von Gurtnellen finden,
dasseinParkplatzmangel vorliegt
für Ortsansässige und Gäste,
müsste man die Parkplätze für
alle freigeben und nicht an die
direktenAnwohner vermieten.

Am Schluss wurde über drei
Anträge abgestimmt. Das Park­
platzkonzeptwird somitwie folgt
umgesetzt: Die Parkplätze auf
dem Bahnhofplatz werden mar­
kiert, signalisiert und zur freien
Verfügung angeboten. (pz)

2018 wurde mit dem bewilligten Abbau der Felsnase zwischen dem Steinbruch der Gasperini AG und der
Deponie der Zaku in Attinghausen gestartet. Bild: PD

«Wir sind
optimistisch,
dassdie
Grenzwerte
nichtüber-
schritten
werden.»

Edi Schilter
Geschäftsführer Zaku

Wohnwagen
überschlägt sich

Erstfeld Gestern kurz vor
7.15 Uhr fuhr der Lenker eines
niederländischen Personen­
wagensmitWohnwagen auf der
Autobahn A2 in Erstfeld in
Fahrtrichtung Süd.Wie aus einer
Mitteilung der Kantonspolizei
Uri hervorgeht, wollte er gemäss
eigenen Aussagen kurz nach
demTaubachtunnel Platz für ein
anderes Fahrzeugmachen, wel­
ches sich auf der Überholspur
befand. In der Folge verlor er die
Kontrolle über die Fahrzeug­
kombination und kollidiertemit
der Mittelleitplanke sowie der
rechten Seitenplanke. Schliess­
lich kippte derWohnwagen um.

Der Lenker sowie seineMit­
fahrerin wurden verletzt und
durch den Rettungsdienst zur
Kontrolle ins Kantonsspital Uri
überführt. Gemäss Polizeianga­
ben beträgt der Sachschaden
rund 25000 Franken. Für die
Bergung des Wohnwagens
musste ein Kran aufgeboten
werden. (pd/pz)

26-Jähriger stürzt
von einemGerüst

Attinghausen GesternMorgen,
kurz vor 11.30 Uhr, ereignete
sich inAttinghausen einArbeits­
unfall. «Ein 26­jähriger Mann
befand sich für Arbeiten auf
einem Gerüst, als er nach eige­
nen Angaben ausrutschte und
rund eineinhalbMeter zuBoden
fiel», schreibt die Kantonspoli­
zei Uri in einer Mitteilung. Der
Mann klagte danach über
Schmerzen und wurde an­
schliessend mit der Rega in ein
ausserkantonales Spital überflo­
gen. (pd/pz)


